
Käfer zählen
Die Geschichte geht nicht
schön aus, da warne ich Sie
gleich. Daran kann ich auch
nichts mehr ändern. Aber ein

Rätsel bleibt, Sie werden es gleich
sehen. Also: Gestern wurde gemeldet,
dass Unbekannte an einer Schule in den
USA 72000 Marienkäfer ausgesetzt
haben. Das kann man erst einmal so
hinnehmen und sich wundern, dass sich
Amerikaner über die Bildung ihrer
Insekten so viele Gedanken machen.
Doch beim zweiten Lesen frage ich
mich: 72 000? Wie kommen die auf diese
krumme Zahl? Dass einer die Tierchen
durchgezählt hat, kann ich mir nicht
vorstellen. Dafür braucht man ja 72000
Sekunden, also zwei Stunden. Wer
macht sowas? Noch länger hätte es
gedauert, die schwarzen Punkte zu
zählen und durch sieben zu teilen. Frei
nach dem Mathematiker-Witz: „Wie
zählt ein Mathematiker Schafe? Er zählt
die Beine und teilt durch vier!“ Inzwi-
schen hat der Hausmeister die niedli-
chen Flieger mit dem Staubsauger
erledigt und in Müllsäcke verfrachtet.
Wenn man die nun wiegt? Allerdings:
Googelt man „Marienkäfer“ und
Gewicht“, bekommt man nur die
Angabe „Unbekannt“. Die Käferchen
nehmen ihr Geheimnis also mit ins
Grab. Und ich bin sicher. Die Zahl
haben sich die Behörden
einfach ausgedacht. Und alle
schreiben sie brav ab.

Oben Links
Von
tarek abu ajamieh

sträubte sich die zweieinhalbjährige Carla
aus Sarstedt gegen die Versuche ihres Va-
ters, ihr die Windeln zu wechseln – mit ei-
nem Satz, der ihr zumindest einen kleinen
Aufschub einbrachte: „Hör auf, Papa, ich
kann so nicht arbeiten!“

Zu Guter LetZt

2.6. 9.6. 16.6. 22.6.

sOnne und MOnd

Aufgang: 5.11 Uhr
Untergang: 21.25 Uhr

Aufgang: 14.40 Uhr
Untergang: 2.35 Uhr

HildesHeim. Nach vierjähriger Planung
und 20-monatiger Bauzeit wird für acht
Millionen Mark die Zweigwerkstatt der Le-
benshilfe in Drispenstedt fertig gestellt.
145 Behinderte sollen hier künftig einfache
Verpackungs- und Montagearbeiten erle-
digen.
düsseldorf. Bei einer Wahlkampfveran-
staltung erleidet Außenminister Hans-Diet-
rich Genscher (FDP) in Düsseldorf einen
Schwächeanfall und muss auf Jürgen Möl-
lemann gestützt das Rednerpodest verlas-
sen. Erst im Vorjahr hatte Genscher einen
Herzinfarkt überstanden.

VOr 25 Jahren

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

das Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+ 11,6
+ 7,2
2,2
57%

heute
+ 14,0
+ 9,0
0,0
61%

morgen
+ 17,0
+ 9,0
0,0
56%

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

Kommunales Fahrrad-Netzwerk ohne Hildesheim

HildesHeim. Sie wollen Erfahrungen
austauschen, ihre Interessen zusammen
gegenüber dem Land und dem Bund
vertreten und so alle gemeinsam den
Fahradverkehr voranbringen: 24 Kom-
munen aus Niedersachsen und Bremen
haben die Arbeitsgemeinschaft „Fahr-
radfreundlicher Kommunen“ (AGFK)
gebildet. Hildesheim soll auf Wunsch
des Rates mitmischen. Doch bei der
Gründungsversammlung jüngst in Han-
nover fehlte die Stadt – warum, ließ sich
im Rathaus gestern nicht in Erfahrung
bringen. Die genaue Ursache für dieses
Versäumnis sei ihm auch egal, sagte
Grünen-Fraktionschef Ulrich Räbiger
dieser Zeitung: „Es gab dazu einen ganz
eindeutigen Beschluss.“ Die Verwaltung
müsse diesen auch umsetzen. Er sei
nicht nur verwundert, sondern auch ver-
ärgert, erklärte der Grünen-Chef.

Welche Vorteile das Netzwerk brin-
gen kann, hatte im Herbst eine Vertrete-
rin des entsprechenden Arbeitskreises
aus Nordrhein-Westfalen 50 Repräsen-
tanten aus Niedersachsen und Bremen
berichtet. Die Argumente waren über-
zeugend: Am vergangenen Donnerstag
hoben 24 Kommunen im Regionshaus in

Hannover die Rad-Arbeitsgemeinschaft
für Niedersachsen und Bremen aus der
Taufe.

Unter den Gründern sind kleinere
Kommunen wie die Gemeinde Cremlin-
gen, in der 13 000Menschen leben. Aber
auch Schwergewichte wie die Region
Hannover, die auf 1,1 Millionen Bewoh-
ner kommt, arbeiten in dem Verein mit.
Regions-Umwelt-Dezernent Axel Priebs
wurde zum Vorsitzenden gewählt.

Hildesheim müsse ebenfalls dabei
sein, meinte schon im Dezember der Rat.
Schließlich haben sich Politik und Ver-
waltung auf die Fahne geschrieben,
mehr Menschen zum Radfahren zu be-
wegen. Ein Fachbüro erstellt gerade ein
Rad-Konzept, die Stadt will im Winter
die Radwege räumen und zudem gene-
rell mehr Geld für den Radverkehr aus-
geben – da kann ein Austausch mit an-

deren Kommunen also nicht schaden.
Zumal die AGFK ihre Mitglieder beim
Personal-, Zeit-, und Kosteneinsatz zum
Wohl des Radelns unterstützen will. Das
Land Niedersachsen fördert das Netz-
werk mit 100 000 Euro im Jahr, Bremen
zahlt genauso viel. Ansonsten finanziert
sich die Gemeinschaft über Mitglieds-
beiträge. Der richtet sich nach der Ein-
wohnerzahl. Hildesheim müsste danach
2500 Euro im Jahr überweisen.

Der offizielle Startschuss für die Ar-
beitsgemeinschaft soll im Rahmen der
Preisverleihung des Landeswettbewerbs
„Fahrradfreundliche Kommune“ am 9.
Juli fallen, Verkehrsminister Olaf Lies
kürt dann die Gewinner in Hannover.
Die Stadt Hildesheim könne es bis dahin
noch schaffen, Mitglied zu werden, sagt
AGFK-Sprecherin Solveigh Janssen. Die
Aufnahmeregelungen seien auf der In-

Stadt fehlt trotz Ratsbeschluss bei Gründungsversammlung / Grünen-Politiker: Exemplarisch für Haltung

Von rainer breda

Fortschritte bei
neuem

Arztgesetz
Bundestagsabgeordnete

Ute Bertram ist optimistisch

HildesHeim. Die Hildesheimer Bundes-
tagsabgeordnete Ute Bertram ist opti-
mistisch, dass das geplante Versorgungs-
stärkungsgesetz das deutsche Gesund-
heitssystem erkennbar verbessert. „Wir
sind jetzt parlamentarisch auf der Ziel-
geraden“, so Bertram, die auch Mitglied
im Gesundheitsausschuss des Bundesta-
ges ist.

Herzstück dieses Gesetzes ist die ga-
rantierte Terminvergabe beim Haus-
und Facharzt innerhalb von vier Wo-
chen. Begleitend dazu sollen Arztsitze in
überversorgten Gebieten bei (altersbe-
dingter) Aufgabe von den Kassenärztli-
chen Vereinigungen aufgekauft und in
unterversorgte Regionen verlagert wer-
den. Ute Bertram: „Gerade für unseren
Landkreis Hildesheim ist dieses Ziel von
hoher Bedeutung.“

Die Aufkaufregelung ist in der Ärzte-
schaft allerdings umstritten. „Doch wir
konnten den Sozialdemokraten abtrot-
zen, dass die Aufkaufregelung erst bei
einem Versorgungsgrad von 140 Prozent
gelten soll, und nicht, wie von der SPD
gewünscht, schon bei 110 Prozent. Dies
wird die Akzeptanz bei den Beteiligten
erhöhen,“ schildert Ute Bertram die Ver-
handlungen innerhalb der Großen Ko-
alition aus ihrer Sicht.

Auch auf dem Gebiet der psychothe-
rapeutischen Versorgung solle es Fort-
schritte geben. So erhalten nun auch die
psychologischen Psychotherapeuten die
Befugnis, Krankenhausbehandlung, Re-
habilitation, Soziotherapie und Kranken-
transporte zu verordnen. Der Gemeinsa-
me Bundesausschuss, in dem die Partner
des Gesundheitswesens zusammenwir-
ken, soll bis Ende 2016 die Psychothera-
pie-Richtlinie überarbeiten, mit dem
Ziel, das Therapieangebot flexibler zu
gestalten. Insbesondere sollen die früh-
zeitige diagnostische Abklärung, die
Akutversorgung und die Gruppenthera-
pie gestärkt und das Antrags- und Gut-
achterverfahren vereinfacht werden.

„Als Berichterstatterin meiner Frakti-
on zur Psychiatrie und Psychotherapie
bin ich sehr zufrieden. Vor allem die Ein-
führung der Sprechstunde zur Abklä-
rung des Behandlungsbedarfs ist mir
sehr wichtig.“ Sie werde sich positiv auf
die Versorgung auswirken, sagt Bertram
auch mit Blick auf Kritik der Psychothe-
rapeutenkammer zu dem Gesetzentwurf
(diese Zeitung berichtete). Insgesamt
werde die psychotherapeutische Versor-
gung der Bevölkerung verbessert, was
angesichts zunehmender psychischer
Belastungen und Erkrankungen auch
dringend erforderlich sei.

Von tarek abu ajamieh
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HildesHeim

heute aM teLefOn

Liebe Leser! Haben Sie Fragen an die
HAZ-Redaktion? Anregungen,
Beschwerden, Tipps? Heute erreichen
Sie zwischen 17 und 18 Uhr

Christian Wolters,
lokalchef
cwo
(0 51 21) 106-313

Die Redaktion ist montags bis
freitags von 8 bis 16 Uhr unter
0 51 21 / 106-303 zu erreichen.

ein Jahr hiLdesheiM

Tag 147. Eine handverlesene Starriege
schritt im oktober 2002 zur Eröffnung der
Napoleon-Ausstellung über den roten Tep-
pich ins Roemer- und Pelizaeus-Museum.

Lesen Sie den Beitrag unter
1200.hildesheimer-allgemeine.de

Schon wieder Fußtritte gegen den Kopf

HildesHeim. Die Serie brutaler Angriffe
in der Stadt nimmt kein Ende. Wie die Po-
lizei erst gestern meldete, haben zwei un-
bekannte Männer in der Nacht zum
Pfingstsonntag eine vierköpfige Gruppe
regelrecht angefallen – und einem ihrer
Opfer auch Fußtritte gegen den Kopf ver-
passt. Drei der Angegriffenen kamen ins
Krankenhaus. Vergleichbar brutale Fälle
hatte es in den vergangenen Monaten
auch vor dem Thega und erst in der ver-
gangenen Woche in der Innenstadt gege-
ben. Werden die Täter erwischt, drohen
ihnen mehrjährige Haftstrafen – bei Trit-
ten an den Kopf versteht die Hildeshei-
mer Staatsanwaltschaft keinen Spaß, die
Richter ebenso wenig.

Pfingstsonntag gegen 4 Uhr in der Frü-
he, Marienburger Straße: Vier befreunde-
te junge Frauen und Männer, nämlich
eine 23-jährige Alfelderin, eine 19-jähri-
ge Hildesheimerin sowie ein 27-jähriger
und ein 18-jähriger Hildesheimer gehen
von einer Feier nach Hause. Kurz vor der
Aral-Tankstelle kommen ihnen zwei jun-
ge Männer entgegen. Das Duo bleibt ste-
hen, starrt die vier Entgegenkommenden
an, erkennbar auf Provokation aus.

Darauf will sich das Quartett allerdings
nicht einlassen. Die vier biegen in die

Greifswalder Straße ab, als ob sie das oh-
nehin vorgehabt hätten, um einer Kon-
frontation aus dem Weg zu gehen. Das
scheint zunächst zu klappen. Als sie nach
einigen Minuten zur Marienburger Stra-
ße zurückkehren, sind die beiden jungen
Männer verschwunden. In Höhe der Aral-
Tankstelle überquert die Gruppe die Stra-
ße.

Kaum sind die vier auf der anderen
Seite angekommen, tauchen plötzlich
wieder die beiden Männer von vorhin
hinter ihnen auf. Sie fordern die Gruppe
auf, anzuhalten, warten aber die Reaktion
kaum ab, sondern gehen direkt zum An-
griff über. Zunächst picken sie sich die
23-jährige Alfelderin heraus: Einer der
beiden zieht sie an den Haaren so fest
nach unten, dass sie auf den Asphalt
stürzt – und zwar so brutal, dass er da-
nach ein Haarbüschel der jungen Frau in
der Faust hält.

Danach nehmen sich die Angreifer die
beiden Männer aus der Gruppe, attackie-
ren sie mit Schlägen und Fußtritten. Zu-
nächst geht der 18-Jährige unter den An-
griffen zu Boden, dann stürzen sich die
beiden Schläger auf den 27-Jährigen.
Auch er steckt mehrere Schläge und Trit-
te ein, fällt ebenfalls auf den Fußweg.
Doch bei ihm machen die beiden Männer
in ihrer Raserei einfach weiter. Einer von

ihnen tritt mindestens zweimal gegen den
Kopf des Hildesheimers, dem es wenigs-
tens noch gelingt, sich Hände und Unter-
arme schützend vor das Gesicht zu hal-
ten.

An den beiden Frauen vergriffen sich
die Unbekannten nicht. Sie ließen ihre
Opfer am Boden liegend zurück und lie-
fen durch die Schillstraße davon. Die
19-Jährige, als Einzige unversehrt geblie-
ben, ruft einen Rettungswagen. Er bringt
das verletzte Trio zur Behandlung in ein
Krankenhaus. Neben Schürfwunden und
starken Prellungen hat eins der Opfer
nach ersten Erkenntnissen auch eine
Handfraktur davongetragen.

Die Gruppe der Opfer beschreibt die
beiden Angreifer wie folgt – Nummer
eins: 20 bis 25 Jahre alt, etwa 1,75 Meter
groß, hagere Statur, auffallend lockiges,
blondes, schulterlanges Haar, vermutlich
deutscher Herkunft, unter anderem be-
kleidet mit Jeans, Sweatshirt und weißen,
festen Sportschuhen. Nummer zwei: 20
bis 25 Jahre alt, etwa 1,75 bis 1,80 Meter
groß, kräftig, schwarzes, mittellanges
Haar mit sog. „Chin-Strap“-Bart (Wan-
gen-Kinn-Bart), südländisches Erschei-
nungsbild, bekleidet mit unauffälliger
Hose und unauffälliger Jacke.

Die Polizei hofft bei der Fahndung
nach den Täter nun auf Unterstützung

aus der Bevölkerung – und darauf, dass
jemand trotz der Uhrzeit das Duo viel-
leicht beobachtet hat oder ihm ebenfalls
begegnet ist – besonders im Bereich
Schillstraße, Quedlinburger Straße, Beu-
ke oder Wiesenstraße, weil dies wahr-
scheinlich der Fluchtweg war. Hinweise
nehmen die Ermittler unter der Telefon-
nummer 939-115 entgegen.

In den vergangenen Monaten hatten
sich brutale Angriffe, bei denen die Täter
nicht zögerten, ihren Opfern auch gegen
den Kopf zu treten und damit schwerste
Verletzungen und sogar den Tod des At-
tackierten in Kauf zu nehmen, gehäuft.
Besonderes Aufsehen erregte ein Fall in
der Nacht vom 25. auf den 26. Juli ver-
gangenen Jahres vor dem Kino. Vor den
Augen fassungsloser Besucher hatte ein
21-jähriger Hildesheimer einen 19-Jähri-
gen zusammengetreten. Das Landgericht
verurteilte ihn wegen gefährlicher Kör-
perverletzung zu drei Jahren und neun
Monaten Haft. Die Staatsanwaltschaft
hatte dem Täter ursprünglich sogar ver-
suchten Totschlag vorgeworfen.

Vor gut einer Woche überfielen zwei
Unbekannte einen 24-Jährigen in der Alt-
petristraße, traten ihm unter anderem ge-
gen den Kopf und raubten ihm Handy
und Portemonnaie. Sie sind noch nicht
gefasst.

Unbekanntes Duo greift ohne ersichtlichen Grund vierköpfige Gruppe auf der Marienburger Straße an

Von tarek abu ajamieh

Tatort Marienburger Straße: In der Nähe der Tankstelle schlagen die unbekannten Täter zu.

Der Klingeltunnel ist ein Dauerbrenner. Vielleicht hätten andere Kommunen Lösungs-
ideen. Das wird die Stadt allerdings – wenigstens vorläufig - nicht erfahren. Foto: Archiv

Dabei sind die Städte Aurich, Bre-
men, Celle, Cuxhaven, Emden, Göt-
tingen, Hameln, Hannover, Lüneburg,
Nordhorn, oldenburg, osnabrück,
Papenburg, Rotenburg, Syke, Ver-
den und Wolfenbüttel; die Gemein-
de Cremlingen; die Landkreise Graf-
schaft Bentheim, Göttingen, Northeim,
Wolfenbüttel, Region Hannover und
der Zweckverband Großraum Braun-
schweig.

sie haben den Verein
gegründet:

Anschluss
nicht verpassen
Die Bedingungen für Radfahrer

lassen sich vielerorts verbessern.
In Hildesheim ist der Nachholbedarf
besonders groß – vor allem ange-
sichts des ehrgeizigen Ziels, deut-
lich mehr Menschen aus dem Auto
zu holen und auf den Sattel zu krie-
gen. Da kommt ein Netzwerk wie
gerufen, um von anderen zu lernen.
Zum Beispiel, wie sich manches
auch mit wenig Geld erreichen
lässt. Daran muss auch das Rathaus
ein Interesse haben – und deshalb
dem Verein schleunigst beitreten.

kOMMentar
Von
rainer breda

ternetseite des Vereins (www.agfk-nie-
dersachsen.de) zu finden: „Wir haben
den Antrag bewusst niedrigschwellig
gehalten.“

Geht es nach Grünen-Chef Räbiger,
sollte der Aufnahmewunsch aus Hildes-
heim zügig in Hannover eingehen. „Die
Verzögerung zeigt mal wieder, welchen
Stellenwert das Radfahren in Teilen der
Verwaltung hat“, moniert der Grünen-
Politiker.

Bei der HAZ im internet können Sie
unter www.hildesheimer-allgemeine.
de/rad über das Thema mitdiskutieren.
Stimmen Sie ab oder schicken Sie
direkt im Leserforum einen Kommentar
ab. Leserbriefe (bitte mit Namen und
Adresse) gehen an postkasten@
hildesheimer-allgemeine.de. Beiträge
können veröffentlicht werden.

Über die Angst
vor dem Fremden

HildesHeim. „Zwischen Faszination und
Angst – über das Fremde im Zusammen-
leben“ ist der Titel eines Vortrags, zu
dem die Evangelische Ehe-, Familien-
und Lebensberatungsstelle für Montag,
1. Juni, einlädt. Um 18 Uhr ist Dr. Martin
Marbach im Andreashaus am Andreas-
platz 5 zu Gast.

Der Diplom-Psychologe, der als Do-
zent am Evangelischen Zentralinstitut in
Berlin arbeitet, setzt sich mit den Gefüh-
len auseinander, die Begegnungen mit
fremden Menschen und insbesondere
mit Flüchtlingen auslösen können – ein
unterstützendes Angebot für alle, die
sich mit der Flüchtlingsthematik ausei-
nandersetzen oder sich in diesem Be-
reich engagieren.

Niederdeutsche Lyrik
mit Traute Römisch

HildesHeim. „Wie man am Meer
spricht“, ist am Samstag, 6. Juni, um 17
Uhr in der Literaturkirche St. Jakobi Hil-
desheim zu erleben.

Traute Römisch rezitiert und singt nie-
derdeutsche Lyrik aus ihrem Album
„Sommertiet“. Mit dabei sind das Och-
tersumer Vokalensemble und der Pro-
jektchor 2015 unter der Leitung von Eck-
hard Albrecht. Andy Mokrus spielt Kla-
vier, die Moderation übernimmt Dr.
Reinhard Goltz (INS Bremen). – Ein Ver-
anstaltung im Rahmen des Wochenen-
des „Hildesheim ist ganz Chor“.

Der Chorverband Niedersachsen-Bre-
men hat Hildesheim als Gastort für seine
Chortage 2015 ausgewählt. Die Straßen,
Plätze und Häuser der Innenstadt sollen
Sängerinnen und Sängern aus ganz
Norddeutschland zu einer riesigen Büh-
ne werden.

Jetzt noch mitmachen beim
fotowettbewerb im Mai:
„Auf der Straße“

www.hildesheimer-allgemeine.de/fotowettbewerb


